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Die Kriegssackel am Salkan .
London , 1. September . ( EP . ) Wie aus Athen gemeldet wird ,

wurde Sorfu beseht , nachdem die Stadl ohne vorherige Anzeige

während einer h <? ben Stund « bombardiert worden war . Durch das

Bombaed�ASüe der italienischen Kriegsschiffe wurden t5 Personen

gelStel . Die Granaten zerstörten ein Gebäude , das früher als

Kaserne der englischen Polizei gedient hatte und seht Flüchtling «

beherbergte .

Athen , 1. September . ( EP . ) Der italienische Gesandte teilte

Freitag dem griechischen Außenminister mit , daß die griechische Ant¬

wort von der italienischen Regierung al » ungenügend bezeichnet

worden sei und daß die italienische Regierung der griechischen s ü n s

Stunden Zeil gebe , eine neue Antwort abzusassen . Um

S Uhr begab sich der italienische Gesandte von neuem in das Außen -

Ministerium , wo er eine ueue Rote überreichte , nachdem die Besehung

von Korsu durch italienische Truppen nachmittags 4 Uhr angezeigt

wurde .

Rom . i . September . ( BXB . ) Räch der Besetzung der Insel

Korso richtete der Oberbefehlshaber der Flotte Admiral Solari au die

Bewohner eine Protlamatlon , tu der er sagt , daß die Be -

sehung infolge der Ermordung der italienischen Alilitärdelegatlou auf

griechischem Boden uud der Weigerung der griechischen Regierung .

die Forderungen Italiens zu erfüllen , erfolgt sei . Die Besehung sei

keine kriegerische Handlung , sondern solle lediglich die

feste Entschlosienheit Italiens bekunden , die ihm geschuldeten Repa -

rationen zu erlangen . Die Besetzung trage einen vorübergehenden

und friedlichen Eharakter und werde diesen Charakter behalten , so -

lange die Haltung der Bewohner der Insel die italienische Kommando -

behörde nicht nötige , besondere Maßnahmen zum Schutze

der italieuischen Truppen zu ergreifen .

Mailand . 1. September . ( EP . ) Noch « wer Meldung des

„ Secolo " aus Brindisi sieht der gegen Griechenland infolg « feiner

unbefriedigenden Antwort aufgestellt « Sanktionsplan auch die B e

fetzung der Insel Samos , sowie die Blockade dieser Insel

zmu Schutz « der Besatzungstruppen und der Verbindungen mit

Italien vor . Auch dies « Maßnahmen find schon in der Ausführung

begriffen .

Auch dies ist „friedliche Sguttiuir .

Rom , L September . ( Eca . ) Mussolini hat an die Vertreter

Italiens im Ausland « folgendes Telegramm gerichtet : „ Auf die

gerechten Forderungen , die Italien nach der barbarischen Hinmetze -

lung der italienischen Militärdelegation auf griechischem Gebiet er -

hoben , hat die griechische Regierung in einer Form geantwortet ,
die eine vollkommene Ablehnung unserer Forderungen bedeutet . ( ?)

Dieser ungerechtfertigte Akt zwingt Italien zu der Notroendigkeitz
die griechische Regierung an ihr Verantwortungsgefühl zu erinnern .

Es wurde daher Befehl gegeben , daß ein italienisches Truppen -

kontmgent auf der Ins - l Korfu an Land gehe . Durch diese Maß -

nähme beabsichtigt Italien in keiner Weif « einen kriege -

rischen Akt . ( ? ) Es will ledigsich fem Prestige wahren

und seinen unbeugsamen Willen kundtun , die Reparationen zu er -

halten , die ihm Griechenland nach den Gebräuchen des Völkerrechts

schuldet . Die Itallenische Regierung hofft , daß Griechenland nicht

durch eine unbesonnene Handlung den friedlichen Charakter

unserer Maßnahmen ändert . Unsere Maßnahmen schließen in keiner

Weis « diejenigen Sanktionen aus , die die Botschafterkonferenz dafür

beschließen wird , daß die von ihr mit der Absdeckung der albanischen

Grenze beauftragte Militärkommission in Griechenland ermordet

wurde . "

Vorzensur in Italien .
Rom . I . September . ( EE. ) Die Regierung verhängt über alle

Zeitungen die Zensur . Sie hat erreicht , daß tatsächlich unter

diesen Umständen die gesamte Presie das Borgehen Italiens billigt
und sich besonders mit der Besetzung einverstanden erklärt .

Wricchenland appelliert an den Völkerbund .

Pari », 1. September . ( WTB . ) Wi « die Morgenblätter aus

Athen melden , hat die griechische Regierung dem Sekretariat des

Völkerbundes , desicn Rat heute zusammentritt , die telegraphische

Bitte unterbreitet , nach Artikel 12 des Völterbundspaktes zu inter -

venieren . Außerdem werde die griechische Regierung beim Völker -

bund gegen die griechenfeindliche Demonstration protestieren , die in

verschiedenen Teilen Italiens stattgefunden haben . Sie werde Ge -

nugtuung wegen der Zwischenfälle in Trieft verlangen , in deren

Verlauf Faschisten «in « griechische Fahne verbrannt hatten .

Bestürzuust in England . — Warnung an Muffolini .

London . 1. September . ( WTB . ) Die Morqenblätter befassen

sich eingehend mit der durch die italienisch « Besetzung Korfus her -

vorgerufenen sehr ernsten Krisis . Di « Bedeutung Korfus al ,

Flottenstützpunkt wird hervorgehoben . Es wird der Befürchtung
Ausdruck gegeben , daß , sobald die italienisch « Regierung den Brand

entfacht habe , dieser sich über den ganzen Balkan aus -

breiten könne . Die Blätter legen Italien nahe - es nicht bis zum

Aeußersten kommen zu lasten , sondern� einer Entscheidung des

Bölkerbundes zuzustimmen . Der diplomatische Berichterstatter
des „ Daily Telegraph " spricht von einer sehr ernsten inter -

n a t i o n a l e n K r i s «. Die Besetzung Korfus stell « einen « rnstm

Bruch de » Völkerrechts dar . demgegerniber Großbritannien

nicht gleichgültig bleiben könne . Der Berichterstatter meint , Groß .

lnltannien könne es sich nicht leisten , eine fremde Besetzung dem

griechischen Königreich gegenüber zuzugestehen , schon nicht wegen
der strategischen Lage Korfus . Korfu könne vom Flotten -
wie auch vom militärischen Standpunkt aus sehr leicht mißbraucht
werden . Die Besetzung Korfus fei von größter Bedeutung für die

militärische Sicherheit Großbritanniens . Mustolint seh « anscheinend
eine Intervention des Völkerbundes mrt T « ringschätzung an . .

Durch die Besetzung Korfus , die einen Krisgsokt bedeute , habe
Mussolini dem Bölkerbund bereits Trotz geboten .

Der Völkerbund uud der italieuifch - griechifche Konflikt .
Di « Artikel des Dölkerbundstatutes , die Griechenland gegen

Italien geltend machen kann , da beide Staaten Mitglieder des
Bölkerbundes sind , lauten folgendermaßen :

Artikel 1l>: Die Bundesmitglieder verpflichten sich , die llnver -
fehrtheit des Gebietes und die bestehende politische Unabhängigket
aller Bundesniitglleder zu achten und gegen jeden äußeren Angriff
zu wahren . Im Falle eines Angriffs , der Bedrohung mit « inen
Angriff oder einer Angriffsgefahr ergreift der Rat die zur Durch
führung dieser Verpflichtungen erforderlichen Sicherungsmaßnahmen .

Artikel 12 : Alle Bundesmitglieder kommen überein . eine etwa
zwischen ihnen entstehend « Streitfrage , die zu einem Bruche führen
könnte , entweder der Schiedsgerichtsbarkeit oder d «
Prüfung durch den Rat zu unterbreiten . Sie kommen ferner über -
ein , in keinem Falle vor Ablauf von drei Monaten nach dem Spruch
der Schiedsrichter oder dem Berichte des . Rates zum Kriege zu
schreiten .

Artikel IS : Entsieht zwischen Bundcsmitgliedern eine Streit .
frage , die zu einem Bruche führen könnte , und wird diese Streit -
frage nicht wie im Artikel 13 vorgesehen , der Schiedsgerichtsbarkeit
unterbreitet , so kommen die Bundesnritglieder überein . sie vor den
Rat zu bringen . Zu diesem Zwecke genügt es , wenn eine der
Parteien den Generalsekretär von dieser Streitfrage benach -
richtigt .

Artikel 1K: Schreitet ein Bundesmitglied entgegen den in den
Artikeln 12, 13 und IS übernommenen Verpflichtungen zum Kriege ,
so wird es ohne weiteres so angesehen , als hätte
es ein « Kriegsbandlung gegien alle anderen
B n n de s m i tgl le der begangen . Dies « verpflichten sich ,
unverzüglich alle Handels - und Finanzbeziehungen zu ihm abzn -
brechen , ihren Staatsangehörigen feden Verkehr mit den Staats -
ungehörigen des Vertragsbrüchigen Staates zu untersagen und olle
finanziellen , persönlichen und Handelsverbindungen zwischen den
Angehörigen dieses Staates und denen jedes anderen Staates , gleich -
viel ob Bundesmitglied oder nicht , abzuschneiden . In diesem Falle
ist der Rat verpflichtet , den verschiedenen beteiligten Regierungen
vorzuschlagen , mit welchen Land - oder Seestreitkräften jedes Bundes -

Mitglied für feine » Teil zu der bewaffneten Macht beizutragen hat ,
die den Bundesverpfl ' chtungen Achtung zu verschaffen bestimmt ist .

»

Die neuesten Nachrichten aus der Wetterecke am Balkan

bestätigen die Befürchtung , daß der italienisch - gnechische Kon¬

flikt zu weitgehenden Komplikationen führen könne .
Wie die Maßnahmen der italienischen Faschistenregierung
zeigen , scheint Italien entschlossen , den Konflikt weiter auf
die Spitze zu treiben , um durch Demütigung Griechenlands
den Ansprüchen des italienischen Imperialismus Genüge zu
leisten und eine neue Aera nationaler Prestigepolitik einzu -
leiten . Di « Besetzung Korfus , das zweite fünfftündige Ulti¬
matum an Griechenland , die Vorbereitungen für weitere

„ Sanktionsmaßnahmen " , die Berhäncmng der Vorzensur über

die italienische Presse — , alle diese Maßnahmen eines toll¬

gewordenen Nationalismus , die an die ersten Tage des West -

krieges erinnern , sind ernst genug , um die Aufmerksamkeit der

ganzen Welt auf die Vorgänge im östlichen Mittelmeer zu
lenken und Maßnahmen gegen die neue Kriegsgefahr zu er -

greifen .
Zwei Momente sind es vor allem , die den jetzigen Ver »

Wickelungen ihr charakteristisches Gepräge verleihen : einmal

der heuchlerische Zynismus , mit dem Mussolini seine kriege »

rischen Handlungen gegen Griechenland in das Gewand einer

„friedlichen " Sänktions - und Pfänderpolitik zu
hüllen sucht , und andererseits die Mißachtung , die Italien

gegenüber dem Völkerbund , dem es als Mitglied an -

�. chört, zeigt . Liest man die Rechtfertigungsnoten der italieni -

then „ Rizinusdiplomatie " , so gibt es nichts Friedlicheres als

die militärische Besetzung fremder Gebiete , nichts Einfacheres
als die - Erledigung internationaler Streitfälle durch Ergrei -
fung „ produktiver Pfänder " und die Vornahme von „ Sank -
tionen " . In dieser Beziehung zeigt Mussolini , daß er sich die

neuen Formeln der diplomatischen Gaunersprache vortrefflich
angeeignet hat . Und was den zweiten Punkt , die Brüskierung
des Völkerbundes betrifft , so zeigt die Haltung Italiens , wie

sehr diese Institution , die den Ansatz zu einer neuen weit -

politischen Entwicklung hätte bieten können , infolge der sträf -
lichen Lästigkeit der führenden Großmächte , selbst von den

kleineren und schwächeren Mitgliedern verhöhnt und verachtet
wird .

Zwischen Moskau und Paris .
Im Petersburger Sowjet hat S i n o w j e w , wie heute

morgen hier gemeldet wurde , in tönenden Worten die kom -
munistische Revolution in Deutschland und in ganz Europa
angekündigt , und der deutsche Kommunistenführer Hörnle
hat sich beeilt , als getreuer Jünger die Worte des große «
Propheten zu bekräftigen . Daran ist nun nichts Erstaun -
liches . Geht doch die ganze lärmende Zlgitation der
Kommunisten seit Monaten darauf aus , einerseits in
Deutschland die Illusion zu wecken , daß Sowjetrußland mit
seiner ganzen militärischen und wirtschaftlichen Mallst der
deutschen Revolution zu Hilfe kommen würde , und anderer -
seits in Rußland die Ansicht zu verbreiten , daß die lange er -
sehnte Stunde des revolutionären Vormarsches noch dem
Westen nun gekommen sei . Mit derselben Gewissenlosigkeit .
mit der die kommnnistischen Wanderredner und Zeitungen
den deutschen Arbeitern die Zustände im Sowsetparadies
in den rosigsten Farben schilderten , haben sie , unbehindert
durch jede öffentliche Kritik , die mit allen Mitteln des Terrors
unterdrückt wird , dem russischen Volke die unglaublichsten
Wunderdinge über die Verhältnisse in Deutschland erzählt ,
um bei ihm jenen Glauben an die „ Weltrevolution " zu er¬
zeugen . den sie für die Aufrechterhaltung ihrer Macht als not -
wendig erachten .

In einem Artikel der „ Roten Fahne " setzt heute Sinow -
jew seine Prahlerelen fort . Er erklärt :

Ein neues schweres Gewitter zieht herauf : Dos deutsche Prole -
tariat geht großen Kämpfen entgegen . Schon lange haben wir
ihren Atem nicht mehr so nahe gefühlt wie jetzt . Das deutsch « Prole -
tariert im Kampf ! 20 Millionen Proletarier erheben ihre Stimme
— der wichtigste Kern des internationalen Proletariats tritt an das
Grundkapital der internationalen proletarischen Revolution .

Bei den Kommunisten geht alles sehr geschwind . Roch
vor drei Wochen erklärte Radek , an einen Entscheidungskampf
in Deutschland sei für absehbare Zeit gar nicht zu denken , erst
müsse die KPD . eine Million Mitglieder haben . Jetzt hat
man auf einmal schon 20 Millionen Proletarier zur Der -
fügung , die bereit sind zu marschieren , wenn in Moskau auf
den Knopf gedrückt wird . Und hat selbst Ruth Fischer neulich
noch gesagt , man dürfe sich mit dem Zuschlagen nicht zu sehr
beeilen , weil sonst die Niederlage wahrscheinlich sei , so setzt
Sinowjew auseinaitder , die KPD . sei schon so sehr „ durch
Niederlagen gestählt " ( I ) , daß ihr jetzt die Möglichkeit
gegeben sei , „ nicht nur sich zu erheben , sondern auch zu siegen " .
Und wie die Großen , so auch die Kleinen . Landaus , landab
ziehen sie und verkünden den nahen Sieg der bolschewistische ! ,
Weltrevolution .

Bei einem Teil der kommunistischen Anhängerschaft mag
dieser Glaube aufrichtig und ehrlich sein , bei den

Führern ist er es nicht . Denn wenn auch nur ein Funks
von Verstand und Einsicht bei diesen Leuten vorhanden ist .
müssen sie wissen , daß das „ Vvrwärtstreiben " der deutschen
Revolution , durchgeführt mit den Mitteln des übelsten Bauern -

fanges und der schändlichsten Demagogie , in der gegen »
wärtiaen Situation nichts anderes bedeutet , als Arbeit'

ü r öul

. . . WW Aus
bekannt . Darum hat Karl Ra d e k, der Genssenste unter de «

für Ludendorff und Poincarll !
Den Drahtziehern im Kreml sind diese tsanrmenhäng «

Rückschlag im Dollarkurs .
Die Kursbewegung am Devisenmarkt war h«ut « ziemlich

schwankend . Gegen 10 Uhr morgens nannte man den Dollar mit

11 Million « ». Etwas später stand er sogar teilweise etwas darüber ,

um gegen 12 Uhr auf 10 500 000 bis 10 800 000 zurückzugehen .
Material kommt auch heute im . Bureaurerkehr kaum zum Angebot .

Doch hat die Nachfrag « nachgelassen . Der gestrige plötzliche

Rückgang mahnte zur Zurückhaltung . Auch die weitere Entwick -

lung de , italienisch -griechisch «» Konflkkie « wird abgewartet , da man

in Börsenkreisen allgemein fürchtet , daß Italien sich nunmehr den

französischen Ansichten in der deutschen Reporakionsstag « nähert , um

seinerseits für die französische Billigung für sein Unternehmen gegen
Griechenland zu finden . So prägt äußerste Zurückhaltung
dem Börsenverkehr am genügen Börsen rnhetage , an dem auch keine

Devisennotierungen stattfinden , den Stempel auf .
Der Effekienmarkt ist ebenfalls ruhig . Im Bureauverkehr werden

keine Geschäfte abgeschlossen . Das Publikum durch den gestrigen
Rückschlag an der Nachbörs « stutzig gemacht , hält sich einstweilen

zurück . Aufträge liegen bei den Banken einstweilen kaum vor .

kommunistischen Revolution sstvategen , den Versuch gemacht ,
durch sein Liebeswerben bei den Deutschvölkischen in die

Reihen der Ludendorff - Leute Verwirrung hineinzutragen .
Das Ergebnis war , wie nicht anders vorauszusehen war , ein

gesteigertes Machtbewußtsein der Deutschvölkischen und ? ine
Erstarrung nationalistisch - pogrvmistischer Strömimgen in den
von den Kommunisten irregeleiteten Arbeiterschichten , ins -

gesamt also eine Steigerung der konterrevolutionärrn

Gefahr : Arbeit für Ludendorff !
Nicht viel anders steht es mit Poincarll . Zwar gebärd « «

sich die Kommunisten — um die Freundschaft des Grafen
Reventlow nicht zu verlieren — im Ruhrkamps über -

nationalsstisch und sind gemeinsam mit den Deutschvölkiscl ) «n
am Werk , gegen die Sozialdemokratie die neue Dolchstoß -
legende in Gang zu bringen . In der Pariser „ Humanitll "
jedoch , dem Zentralorgan der französischen Kommunisten , er -
klärt der Chefredakteur MarcelCachin — derselbe Ehren¬
mann , der 1017 die Sozialisten in Rußland beschwor , den

Krieg gegen Deutschland „ bis zum siegreichen Ende " fortzu -
setzen — , daß eine siegreiche kommunistische Revolution in

Deutschland sofort daran gehen würde , die „ Stinnes , bis

Krupp und die Diebe jenseits des Rheins " zu expropriieren -
um die Reparationen an Frankreich zu bezahlen ( „ siumanit�
Nr . 7184 , 29 . August ) . Was hier mit brutaler Offenheit ge -
sagt ist , wird schamhaft - diplomatisch in der „ Roten Fahne "
vom 28 . August umschrieben , in der es heißt , daß die deutsch «
Revolution versuchen wird . . Mit dem Gute der deutschen
Kapitalisten die NnaVhänglgkeit Deutschlands zu erkaufen " .
Hier wie dort also der Versuch , die wohlwollende Neutralität

Poincarös gegenüber einem komümrmftischen Putsch in Deutsch -
land zu erkinfen : Arbeit fklr P » inc « rll ?

Was verschlägt es d « m> eg « ntN » « r , daß das kavnrnmistische
Zentralorgan drohend « klärt , wem dies « Arrangement miß¬
lange , dann werde „ Mo Berriirignng des militärischen Apparat »
der Roten Armee mit den industriollen Möglichkeiten Deutsch -
lands eine Kriegsmacht schaffen , die in technischer Hinsicht
jeder Macht ebenbürtig , in moralischer allen überlegen sein ! "
Diese Drohung mit einem deutsch - russischen Militärbündnis

gegen Frankreich kann höchstens dahin führen , daß der fran -

zöirsche Militari smus gestärkt , die europäische Re¬

aktion noch weiter gefördert wird , Deutscher und französischer



Nativnaldolschewismus arbeiten sich hier treffsich gegenseitig
in die 5 ) ände .

Zu welchem Ende ? Nicht Zur Förderung der „ nationalen
Interessen " , als deren Vertreter sich die Wortführer des einen

' und des anderen ausgeben , und noch weniger zur Förderung
der Interessen des Proletariats . Das Ende kann nur sein
die Verewigung des Chaos in Mitteleuropa , der Rückfall in
die Barbarei .

Seit neun Monaten hat die deutsche Politik viel , die

französische alles getan , um dieses Chaos herbeizuführen .
Die Misiwirtscl�aft der Cuno - Regierung hat die Zerrüttung
der deutschen Verhältnisse weit über das unvermeidliche Maß
hinaussteigen lassen und breite Schichten in eine Lage ge -
bracht , in der sie nicht mehr ein noch aus wisien und darum

auch den sinnlosesten Parolen zugänglich sind . Auf der
anderen Seite hat die französische Politik im Ruhrgebiet durch !

Anwendung brutaler Militärgewalt gegen die Wirtschaft ,
terroristischen Druck auf die Arbeitermassen . Unterdrückung
aller persönlichen Freiheit genau dasselbe getan , was der
Bolschewismus in Rußland getan hat .

In Deutschland haben sich die Sozialdemokraten
in die Bresche geworfen , um Europa vor dem Chaos , die
Kultur vor dem Untergang in neuen Bürger » und Völker »

kriegen zu retten . Das Schicksal der Welt hängt heute davon
ab , ob in Frankreich genügend starke Kräfte vorhanden
sind , die dabei helfen wollen und die begreifen , daß eine

geradlinig festgesetzte militaristische Macht - und Prestigepolitik .
die nur nächstliegende Ziele steht , aber für alles wertere blind

ist , Europa unrettbar in den Abgrund stoßen müßte .

fingestchts öer verzweifelten Lage . . .

Eine dcutfchnationale FuchSpredigt an die Beamten .

In trauter Gemeinschaft mit der „ ADZ . " hat die „ Kreuz¬
zeitung " nach ihrem alten Wahlspruch „ Mit Gott für König
und Vaterland " kräftig auf die Beamten eingehauen und
die Vorauszahlung der Gehälter als die Ursache
der Finanzmisere darzustellen versucht . Darauf hat sie aus
ihrem Leserkreise — und das sind zumeist höhere Beamte
alten Stiles — so viele gepfefferte Zuschriften bekommen ,
daß sie heute an der Spitze des Blattes de » und wehmütig
um Verzeihung bittet :

„ Wir haben es nur für unsere Pflicht gehalten , auf einen Miß -
stand hinzuweisen , dessen Abstellung in der erdrückenden Not . in der

sich das Land befindet , wir für erforderlich histten . Jede Kritik
an der Höhe der Bcamtengehälter mit der Tendenz
ihrer Verminderung hat uns vollkommen ferngelegen . Wir

wissen nach wie vor , daß die Beamtenschaft nicht so bezahlt
wird , wie sie bezahlt werden müßte . . . .

Zum Schluß appelliert das altkonservative Blatt mit

frommen Augenaufschlag an die „ Vernunft der Beamten :
Wir glaubten mit Reckit , an die Vernunft , die in Beamten -

kreisen immer den maßgebenden Einfluß besessen hat , appellieren
zu können , daß sachliche Fragen auch auf sachlichem und nicht aus
persönlichem Wege ausgetragen werden . . . . Im übrigen hoffen
wir , daß sich die Erregung , die über das Thema der Voraus -

Zahlungen in Veamtenkreifen Platz gegriffen hat , wieder legen
wird angesichts der v>r >weifelten Lage unseres Vaterlandes . . . .

Selten ist eine Heuchelei von größerem Ausmaß gezeigt
worden , wie das hier geschieht . Im selben Augenblick , da die

Deutschnationalen in ihrem Kampfprogramm " offen
ihre Zustimmung zu den Steuergesetzen zurückziehen , da sie
die Verweigerung der untragbaren " Ab -

gaben durch die Agrarier organisieren . In demselben
Augenblick verweisen sie ausgerechnet die Beamten auf die

„verzweifelte Lage des Vaterlandes " . Die gilt augenscheinlich
nur für Gehalts - und Lohnempfänger . Aber die im Besitze
sind , sollen niemals lernen zu verlieren , auch wenn das Land
darüber zugrunde geht . Das ist deutschnotionale Welt »

auffassiing ! _

2186 sranzösische Arbeitslose wurden am 23. August insgesamt
iu Frankreich gezählt .

Der pleitegeier .
Van Josef Maria Frank .

„ Kimmt o Logerl g ' flogen . .

Bisl ) er lzatte ich diesen sagenhaften Vogel nur vom Hörensagen

kennengelernt , nähere Bekanntschaft jedenfalls mit ihm bisher nach

nicht gemacht , sonderbarerweise ihn auch weder im Brehm noch Im

Naumann irgendwo registriert gefunden . . .
Dafür fand ich ihn aber nunmehr in Lebensgröße ! Reichsich , sogar

sehr reichlich ! ( M. E. nach durchaus unnötigerweis «, da wir m. E.

nach schon an dem « inen Bogel , den wir haben , genug besitzen ! )
Mein erstes Zusammentreffen mit ihm war merkwürdig . Es

war in einem Vergnügungspark . Der Vergnügungspark war seltsam
leer . Ich stellte allmählich fest , daß ich der einzig « Gast da war ; mit
meiner Ehehälfte gewissermaßen einundeinhalb Gast ! ( Uebrigens
hatte ich eine Freikartei ) Wir erregten Aufsehen : die Clowns
brüllten sich die Kehle aus : „ Meine Herrrschasssten ! Das Lach¬
kabinett ! Trrräten Sie «in , trrräten Sie ein ! Der Clou von Ganz -
Berlin ! " , „ Bittähl Das rrrollende Rrradl Bitttäh , die Sensation ! " ,

„ Kassa - Kassa ! Gleich beginnt die Varsührungl Di « reizenden Be -

duinenmädchen aus Jnnerafriko ' Zansibar , der letzt « überlebende

Kannibale ! " , „ Maratara , das lebendig « Rätsel ! Nach ein Glocken -

schlag und die Verstellung beginnt ! Also treten Sie ein ! " Die

Clowns waren weiß gepudert und rot geschminkt , hatten Stehaus -

perückcn und brachten sich für uns in Schweiß . Es war phänomenal !
Sogar die groß « Berg - und - Tal - Bahn ließ extra für uns einen Wagen
rollen , in dem wir juchzten und jodelten , daß es unheimlich klang .
In der Boxholle boxten vier Damen für uns eineinhalb Gast . Und
als wir ins Frei « kamen , brannte man dito ein Feuerwerk ab —

ganz für uns ' allein « . . .
Und als wir den Raketen nachsahen , fiel mein Blick gewisier -

maßen sozusagen auf die Rutschbahn . Nanu . . . ? Wat ' s denn det ? ?

Saß da oben em ausgewachsenes Federvieh , Gattung Geier , Im
Stadium der Mauser usw . Und kreischte in das Feuerwerk hinein :
„ 100 lK>0 Eintritt ! -15 Proz , Vergnügungssteuer ! 200 000 Elektrische I
Ein Bier 100 000 ! Ein Pfannkuchen 100 000 ! Maratara 50 Mille !
Die Rutschbahn 100 ! Pleite . Pleite . Pleite ! "

Seitdem habe ich dos Vieh seltsam häufig angetroffen . Sonder¬
bar , sonderbar — als ich bei meinem Verlag vorbeikam , saß das
Beest oben auf dem Dach und kreischte : „Schlüsselzahl 1 Million
600 Tausend ! Pleite , Pleite ! " Auf jeder Elektrischen , die vorbei -
fuhr , saß so ein Vieh und laust « sich : „Billett 150 Mille ! Pleite ,
Pleite , Pleite ! " Es war der einzige Fährgast . Im Warenhaus
saßen die Vieher auf Ballen » nd Regalen und wiesen wie gefiedert «
Kommis herab : „ Bitte sehr , dl « Herrschaften ! Der Index ! Pleite .
Pleite ! " Und auf meinem Stammtheater saß «in fettgemästeter und
sang : „ Martha , Martha , du entschwandest und mit dir das Porte -
movnaie ! "

Gewitterschwüle in Dapern .
München , 31 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die poli -

tische Hochspannung in Bayern kommt durch elneu W a r n r n s
zum Ausdruck , den die „ München er Post " hente an der Spitze
veröffentlicht . In diesem Aufruf heißt es : Wilde Gerüchte durch¬
schwirren das Land , von Mund zu Mund geht ein Geraune von
dicht bevorstehenden Ereignissen . Unheilvolle Erregung « nd Samps -
stimmung haben weite kreise der Bevölkerung ersaßt . Das ist eine

Folge der planmäßigen politischen Brunncnvecgiftung , die seit
langem besoober , in der letzten Zeit ungehindert betrieben wird . 3n
der täglich steigenden Rot findet diese Ssimmung ihren Nährboden .
Aus allen Bezirken kommen Gerüchte , daß namenksich von nasional -

sozialistischer Seite verbrecherische , hochverräterische Maßnahmen
angekündigt werden . 3n den Betrieben werden Flngzetiel von
Hand zu Hand gegeben , die in offenbar provokatorischer
Absicht zur Arbeitsniederlegung auffordern . In Versammlungen
wird ohne Rücksicht auf die außenpolitische Lage ganz offen ge -
sprachen , der Bürgerkrieg sei unvermeidlick ) . Der Darnru ;
schließt mit der Auisordernng , wachsam zu sein und ruhig Blut zn
bewahren , denn die veranlworksichen Skellen de ? Arbeiterschaft
hätten gegen die Pusschisten , die durch Mißbrauch der Not zur
Macht kommen wollen , Maßnahmen vorbereitet , die zur Abwehr
von Wahnsinn und politischen Verbrechen und Zlbenteurertnm ge¬
eignet sind .

-i°

München , 31 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Unter der Füh¬
rung Hitlers rufen die Hakenkreuzler ganz Bayerns feit Wochen zu
einem sogenannten „ Deutschen Tag " auf . der kür dm 1. und
2. September in Nürnberg angesetzt ist .

' Er soll die größte vater -

ländische Kundgebung werden , die semals In Deutschland stattge¬
funden hat . Schon verkündet der „Völkische Beobachter " in großer
Aufmachung , daß in Nürnberg sämtliche Sturmabteilungen der

Nasionalsoziasisten anmarschieren werden . Aber auch der Bund

„ Bayern und Reich " und andere vaterländische Verbände , die seit
langem zu Hitler in gewissem Gegensatz stehen , werden mit von der
Partie sein . Ein deutschnatianaler Stadtrat oon Nürnberg be¬

hauptete sogar anläßlich einer Debatte im dortigen Rathaus , daß
man nicht gewillt fei . bei der Kundgebung Hitler die erste Geige
spielen zu lassen . Wie dem auch sei , man kann nicht umhin , in

diesem „ Deutschen Tag " einen Zusammenschluß aller in Bayern
gegen das Reich und die Reichsregierung konspirierenden Kreis « zu
sehen . Dazu siegt um so - mehr Berechtigung vor . nachdem Dr . Heim
soeben durch einen äußerst feindseligen und fanotischen Kampf -
ruf gegen die Reichsregierung eine neue Art Einheit ? -
front mit der Hitlergarde hergestellt hat .

In Nürnberg und auch im übrigen Bayern haben die Borbe »

reitungen zum „ Deutschen Tag " Veranlassung zu Umsturz - und

Putschgerüchten gegeben . In einer lebhaften Debatte im Nürn -

berger Rathaus wies demgegenüber der Bürgermeister Dr . Luppe
darauf hin , daß die städtischen und staatlichen Polizeibehörden alle
Maßnahmen getroffen hätten , um jeden Versuch von Ausschreitungen
zu vereiteln . Im übrigen hat auch die Nürnberg - Fürther Ar -
b e i t e r s ch a f t und die sozialdemokratische Partei -
l e i t u n g Bayerns von sich aus die ihr notwendig erscheinenden
Maßnahmen getroffen , um in besonderen Fällen die misitaristisch -
nationalistischen Frondeure in ihre Schranken zu verweisen . Die
Mitglieder des „ Sozialdemokratischen Ordnungsdienstes " in allen
Städten und Orten Bayerns sind am 1. und 2. September in Alarm -

bereitsch - aft . Außerdem wurden 10 Abteilungen von Nürnberg ,
Erlangen , Würzburg , Schweinsurt , Aschaffenburg Bamberg und

Bayreuth zu einer Propagandafahrt nach verschiedenen fränkischen
Orten abgeordnet .

Gegen Sie Reichsfteuern .
Protest des Miinchener Biirgerbundes .

München , 1. September . ( TU. ) Der Ausschuß des Bürger -
bundes München hat zu den neuen Reichssteuern Stellung dahin
genommen , daß in kürzester Zeit der Zusammenbruch der
b ürgerlichen Gesamtwirtschaft «rsolgen müsse , wenn die
Erfüllung der neuen Reichssteuern ohne Rücksicht auf die Leistungs -
Möglichkeit erzwungen werde . Die Bürgerschaft erkenn « in dieser
Steuerpolitik den Versuch einer rücksichtslosen Enteignung , der der
Bolschewismus auf dem Fuße folgen müsse .

Als ich einen Pumpbrief in den Postbriefkasten stecken wollte ,
faß auf dem Briefkasten ebenfalls das Vieh : Handbewegung : „ Bitte

schöne ! Pleitepleite ! " Ms ich auf den Bahnhof ging , kam ich mir
wie im Zoo vor : auf jedem Wagen eins : „ Abfahren ! Zur Pleite -
pleite ! " Als ich Steuern zahlen wallt «, prallte ich zurück ; auf der
Barriere vor der Kasse wieder das Aas : „Pleitcpleite ! " Und als

ich meinen Freund , den großen Parlamentarier , im Reichstag bc -

suchen wollte und per Zufall meine Blick « himmelwärts hob , sah ich
da oben die Eanaill « . Sah auf de ? goldenen Kuppel — es ist nicht
alles Gold , was glänzt — und begrüßte mich : „ Mahlzeit , Herr
Frank , Pleitepleite ! "

Da stürzte ich mich entsetzt in die Elektrische . Das Vieh war

nach da ; also rechts schwenkt , kehrt marsch durch den Tiergarten ,
durch den Westen nach Hausei

Und siehe da , ich atmete auf : nirgendwo auf den schönen Billen
und nirgendwo in den Protz - Etagen saß die Bestie ! Hier war « s

leer von ihr , erfreulich leer . Und aus jedem Fenster zwitscherte der

Kanariendeviserich , trillerte : „ Pack dir an die Reese ran , uns kann

ooch nich Stree — stre «— stree — eeeesemannl " Es war wirklich eine

Erholung ! Es war erfreulich , wenigstens irgendwo das Biest nicht

zu finden ! Ich hatte es schon fast vergessen —
Bis Ich zu Haus « war und mich an den Schreibtisch setzt «, um

diese merkwürdig « Geschichte aufzuschreiben : jetzt eben , wo ich Schluß
machen will und aufsehe , seh « — sehe — sehe ich den Lorbaß auf
meinem Tintenfaß sitzen , mit den Augen zwinkern , hundsgemein
grinsen und mir sein « Flosse reichen : „ Tja , dat is so as dat Leder is !
Wat is dorbi to daunl "

Shaklekons Todesfahrt tum Südpol . Die hochgehenden Wogen
des Atlantik , den die „ Quest " , das Expeditionsschiff Shakletons , auf
ihrem Weg zum Südpol durchfurcht . Küsten ferner Länder ziehen
vorüber , und dann sind wir wieder im wogenden Rhythmus des
Weltmeeres , in der ungeheuren Einsamkeit unter Schaumkämmen .
Der Ozean rollt nur auf der weißen Leinwand , und es ist nur ein
Film , den wir sehen , allerdings ein außerordentlicher Film , der auf -
genommen wurde , als Shatlctan seine letzte Fahrt zum Südpol
mochte . Wir sind mitten in den uns fremden und fernen Dingen ,
Die Häfen von Plymouth , Southompton , Rio de Janeiro , dann
wieder Wasser und nichts als Wasser , Robben und See - Elefanten
tauchen auf : wir beteiligen uns an aufregenden Walsischjagden .
landen auf « msamen Inseln , die nur Tausende und Abertausende von
Nägeln bevölkern . Putzig « Pinguine hocken geruhsam im Unwetter ,
der Albatroß zeigt sein Familienleben , und hinter der letzten
bewohnten Insel Tristan da Cunha öffnet sich das Eismeer . Wie
das beginnt , wie langsam die ersten treibenden Eisschollen die
Planken scheuern und in der Ferne die ersten schwimmenden Eis -
berge auftauchen und in nächster Nähe vorüberziehen , wie die
„ Ouest " das Eis durchbricht und schließlich festsitzt , wieder loskommt
und von neuem den Kampf beginnt , das gehört mit zu den aller -
stärksten Eindrücken , die uns je der Film vermitteln half . Was wt
es dabei , daß der Titel in keiner Beziehung zum Inhalt des Ganzen

Stinnes überbrückt den Main .
Süddeutschland mit DAZ . - Papier überschwemmt .
An der Spitze ihres Blattes teilt die im Stinnes - Derlag erfchei -

nende „ DAZ . " heut « mit , daß st « vom 1. September� ab eine
Zwillingsschwester hat , die in Frankfurt a. M. das LichF der Welt
erblickt , den gleichen Inhalt hat wie st « und nur in bezug auf Lokal -
und Prooinznachrichten eine Abweichung aufweisen soll .'

Dies « Geburtsanzeige begleitet die „ DAZ . " mit salbungsvollem
Gerede über die Notwendigkeit , «in in weitestem Sinn « deutsches
Blatt auch im Süden wirken zu lassen , also die Mainlinie zu über -
brücken , die noch immer Nord - und Süddeutschland geistig trenne .
Das ist natürlich nur der Firnis . Der hart « Kern aber ist , daß die

Firma Hugo Stinnes ihr ungeheures Kapital dazu verwenden will .
um ihren Sonderinteressen unter dem Deckmantel „deutscher "
Ideologie auch im Süden ein eigenes großes Sprachrohr zu geben ,
In Frankfurt erscheint zudem seit Jahrzehnten die demokratische
„ Frankfurter Zeitung " , die nicht nur ihr demokratisches Ec -

präg « sich in allen Wandlungen der Zeit bewahrt hat , sondern auch
als Handelszeitung großen Stiles sich einen Ruf und starke Unab¬

hängigkeit bewahrt hat . Sie hat an den Stinnes - Unternehmlmgen
oft nicht unberechtigte Kritik geübt . Jetzt rückt ihr der große Hugo

ganz nahe auf den Leib . Cr versichert , daß seine Zeitung — abschon
er selbst volksparteilicher Abgeordneter ist ! — „ im Dienste keiner

Partei und keiner Csiaue " stehe und nur „ den Gedanken in ihren

Spalten leuchten " lassen wolle . Es gibt immer schöne Worte , wenn
man den Profit meint !

�Das Krämervolt " .
In der „ Deutschen Zeitung " finden wir fvtgende hübsche

Selbstcharakteristik :
Man hält die Engländer für Kaufleuie und ihr « Methoden für

„ kaufmännisch " . Während des Krieges hat sich diele seltsame
Täuschung bis zu der Selbstberuhigung gesteigert : Di « England - : ?
seien ein „ Krämeroolt " und trieben „ K r ä m e r p a ! i t i k".
Das sind diese Wikinger , die nur als Wikinger Kaufleutc waren und

sind , nie gewesen . Wohl aber sind wir ein Krämervolk geworden
und gerade deshalb gefchelierk . Der englische Kaufmann weiß� daß
ihm die höchste privatwirtschaftsiche Blüte seines Geschäftes nichts

nützt , wenn das Skaatsgeschäik , also das Polisilch ?, nicht in Ordnung
ist . Deshalb sorgt der englische Kaufmann zuallererst für die richtige
Prokura im Staatsbetrieb «. Der deutsch « Kaufmann ? Er sorgt mit
aller Aufopferung für vorbildlich « Ordnung , Treu « und Tüchtigkeit
in seinem Pnoatgeschäft , sucht mit peinlicher Sauberkeit und Vorsicht
den besten Direktor und Prokuristen aus und legt sich beruhigt
schlafen . "

Das hätte sich die „ Deutsche Zeitung ' im Kriege sicher nicht
träumen lassen , daß man in ihren Spalten das elend « Krämer - und

Handlervolt gegenüber dem Heldenvolk noch mal in Schutz nehmrn
würdenl So ändern sich die Zeiten und solange haben die Deutsch -
nationalen ihren „ Gott - strafe - England " - Krieg führen können , bis

Deutschland mit den Folgen ihrer Politik gestrast wurde .

Zusatzrenten Kriegsbeschäöigter .
Den Kriegsbeschädigten und Kriegshinterblie -

benen sowie den Altrentnern wird im Falle besonderer Be¬

dürftigkeit zu ihrer allgemeinen Rente «in « Zusatzrente gewöhn .
Diese erhöht sich in demselben prozentualen Ausmaß wie die Be -

amtenbefaldung . Die Einkommensgrenzen für die Gewalymn - g dieser
Zusatzrenten sind nach lz 90 des Reichsversorgungsgesetzes stets im

gleichen Ausmaß wie die Deamienbefoldung zu erhöhen . Das Reichs -
orbeitsinirristerium hat sich jedoch bis jetzt an diel « Bestimmungen
nicht geholten . Es hat im Gegenteil in ollen Erlassen , mit denen
nach Monatsanfmig die Erhöhung der Zufatzremen selbst bekann ! -

gegeben worden ist , angeordnet , „die Eintommensgrenzen bleiben
unverändert " . Rur zum Monatsersten wurden die Einkommens -

grenzen zu der zu dieser Zeit maßgebenden Teuerungszulage -est -
gesetzt . Dadurch ist ein sehr großer Kreis gesetzlich ampruchsberechiia -
ler Personen schwer benachteiligt worden . Auf wieder¬
holte dringende Borstellung des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten .
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen ist jetzt an die Fürsorge -
stellen , denen die Feststellung der Einkommensgrenzen und die Aus -

zahiung der Zusatzrenten obliegt , eine Auweifung de ? Rdchsarbeits -
nnnisteriums ergangen , nach der ouch iolche Knegsbeichädigte und

Kriegerhinterbliebene in den Besitz der Zusatzrente kommen müssen .
die am Anfang des Monats wegen der niedrigeren Teuerungszahl
einen Anspruch auf Zusatzrente nicht oder nur auf einen Teil der -
selben hatten .

steht ? Di « Tragödie , die sich dort in der Eisnacht abgespielt hat .
und die mit dem Tode des Forschers endete , blieb den Augen des

Operateurs fern . Aber die Fülle der Gesichte ist so stark , daß wir

jene kaum mehr vermissen . Man muß dankbar sein , daß irgendwelche
gestellte Theatrasik die Dinge nicht verwischt und daß man bei der

bloßen , nüchternen Schilderung der Ding « blieb . Die Fitmprodukston
eines ganzen Jahres wiegt nicht auf , was man hier in knapp zwei
Stunden zu sehen kriegt . Der Film , der jetzt in Berlin seine Ur -

aufführung erlebte , wird im II. T. NoXendorsplatz vor¬

geführt . K.

Ein ? Wellresarm des Kalenders . Der Kamps um den fest -
stehenden Ostertag , der schon seit mehr alz einem halben
Jahrhundert geführt wird , tritt jetzt in ein neues , bedeutsames
Stadium . Die Kommission für Handel und Verkehr de ? Völker -
bundes hält in Genf eine Tagung ab , deren Gegenstand die Fest -
legimg oon Ostern und die damit verbunden « Reform des Kalenders

fein soll . Die Frage ist für den internationalen Handel von graßer
Bedeutting . und deshalb werden die Gutachten der Hondelskommeru
von großer Wichtigkeit sein . Sie dürsten allgemein für die Fest -
legung des Osterfestes ausfallen , denn schon 1320 wurde eine Eni -

schließung der inteniationolen Handelskammern , bei denen 37 Länder
vertreten waren , in diesem Sinne abgefaßt . Daneben sst diese
Kalenderresorm freilich auch ein « kirchliche Angelegenheit , und des -

halb hat die Kommission kirchliche Vertreter zu den Verhandlungen
gebeten .

Einen wesentlichen Fortschritt bedeutet die Haltung der

griechisch - katholischen Kirche . Die Versammlung der

all - orthodoxen Kirche , die in Konstantinopel stattfand , hat nämlich
die Abschaffung des Juli anischen Kalenders verfügt .
der bekanntlich bisher noch in der griechisch -katholischen Kirch - gast .
In dieser Verordnung l�eißt es : „ Der Julianische Kalender wird

richtiggestellt durch die Fortlassung von 13 Tagen , die der Iulianische
Kalender bisher hinter dem Gregorianischen zurück war . Um dies

„ zu erreichen , fall der 1. Oktober 1923 als 14. Oktober gezählt werden
und alle Feste , die auf diese 13 Tag « fallen , am 14. Ottober gefeiert
werden . " Das Datum des Osterfestes soll noch den astronomischen

Berechnungen festgelegt sein , wie sie in den Observotorien der der

orthodoxen Kirche angehörigen Mächte Griechenland . Serbien . Ru -

mänien und Rußland bestimmt werden . Ausdrücklich erklärt sich

diese Verordnung aber auch noch zu weiteren Reformen bereit und

befürwortet „die Ausarbeitung eines Weltkalenders , der in praktischer
und wissenschaftlicher Hinsicht vervollkommnet sein soll ".

Die orthodox « Kirche zieht damit die Folgerungen aus den neuen

Verhältnissen im östl ' chen Europa , die eine längere Abschließung

gegen die allgemeine Zeitberechnung nicht mehr duldeten . Die Welt -

reform , die auch eine » festen Ostertag umfassen muß , wird sich nicht

länger aushalten lassen .

Nrstaussühruiigen der Woche . Schloßpark . Tb - ater : Dienätog
. MS ich wiederkam . » — Residenztheater : Mittwoch : . Untreu . » —

Theater im AdmiralSpalajt : Freitag : . Drunter und drüber ».

Nrnnia - Vorträge . Alle Tage der Woche : . Alt - Serltn in d er
Biedermeierzeit » .



Aufhebung öer Hußenhanüelskontrolle .
Einwendungen der ? lrbeitnehmer imReichswirtschastsrat .

In der gestrigen Sitzung des Vorläufigen Reichswirt -
s ch a s t s ro te s übte in der Diskussion Genosse wissell als Ver -
treter der freigerrerkschafrlichm Arbeitnehmer an den Ausführungen
des R- eichswirtschaflsmimsters Kritik . Er stellte zunächst fest , daß
dt « von ihm vorgeschlagene Währungs - und finanzpoli¬
tisch en Maßnahm en sich mit den Beschlüssen des Reichs -
wirtschaftsrotes deckten . In drei Punkten jedoch trat er den Aus -

führungen Raumers entgegen .
Dieser vorlanot « von der Arbeiterschaft mehr Leistung , d. h.

mehr Arbeit . Dabei hat er nur d' e physisch « Arbeitsleistung im
Auge . Er hat aber mit keinem Worte aus dic technisch orgauisato -
tischen Verbesserungen und Vervollkommnungen hingewiesen , ohne
die eine Steigerung der Produktion unmöglich ist . Wenn gesagt
wurde , die Arbeitsleistung sei zu gering , und sie sei nur bei d « m
Akkordarbeiter im Durchschnitt auf den Friedensstand und
teilweise schon über die Friedcnsleistung hinaus , bei den Lohn -
Arbeitern jedoch nicht , so bestritt das Genosse Wissell . Weiter
nxmbte Sr sich gegen die Annohme Raumers , daß die Löhn « auf
dem Vorkriegsstand angelangt seien . Die dibitschen Löhne stehen
vielmehr wesentlich noch unter den Weiimarktlöhnen . Wenn er
die Löhne als zu hoch bezeichnet , so begeht er den Fehler , daß er
sie dividiert durch den Inder der gleichen Woche , für die sie festge -
stellt sind . Der gestern ausgezahlt « Lohn di «nt aber der Lebens -

h- aliung in der nächsten Woche . Berücksichtigt man das , so ergibt
sich , daß der Lohn durch das Hinaufschnellen der Preise wieder
wesentlich hinter dem errechneten Goldstand zurückgeblieben ist . Es
sei durchaus unrichtig , daß die Preise durch die Erhöhung der

Löhne in die Höh « getrieben würden .
Außerordentlich eindringlich trat Genosse Wissell den Aus -

führungen v. Räumers entgegen , die eine

Abschaffung de ? Außenhandelskontrolle

verlangte . Die Hoffnung , daß mit «iner Lösung der Ausfuhrpäsie
die Ausfvchr gesteigert werden würde , sei irrig . Mit ' einer Aus¬
hebung der Ausfuhrpreiskontrolle würden lediglich erhöht « Mengen
in des Ausland gehen . Solch « Leute , welche aus Flucht vor der
Mark sich Warenlager hinociegt hätten , würden f ü r jeden
Preis exportieren , um Devisen zu erhalten . Da -
durch würden die Preise der deutschen Fabrikanten im Ausland
unterboten werden und durch diese Preisunterbietung der aus -
ländische Markt der deutschen Industrie vernichtet
werden . Die Außentande ' spreiskontrolle wirk « noch außen hin
genau so wie ein Auslandspreiskartell . So sehr die Tätigkeit der
Kartelle zur Preishoeyhaltung im Inland zu bekämpfen sei , w sehr
sei es zu begrüßet ' , daß durch die Außenpreiskontrolle die deutsche
Wirtschaft gegenüber dem Ausland als Einheit auftrete und die

Erziehung des vollen Ausfuhrerlöses verbürge . Wenn nach dem

Wunsche einiger syndizierter Industrien der Eisenindustrie , welche
die Mitwirkung des Staates und der Arbeitneh -
mer als Last empfindet , die Außenhandelskontrolle beseitigt
würde , so würde nichts anderes übrig bleiben , als der Kampf der

einzelnen deutschen Unternehmer auf dem Weltmarkt gegenein -
ander . Di « Schwächeren würden davon den Schaden zu tragen
haben , während die Starken Nutzen daraus ziehen . Die Arbeiter
sind teinesiregs abgeneigt , für eine Reform der Außenhandels¬
kontrolle einzutreten . Di « Außenhandelsorgane könnten ihre Tätig «
keit darauf beschränken , Mindestpreise festzusetzen , bei deren

Einhaltung jeder Aussuhvantrag ohne weiteres bewilligt werden

müßte . Durch Stichproben müßte dann festgestellt werden , daß
die Aussuhrpreis « tatsächlich innegehalten werden und Unterbietun -

gen müßten streng bestraft werden .
Soweit die Ausführungen Wissells . Wie schon der amtliche

Bericht über die Sitzung erwähnte , hat sich der Wirtschaftspolitische

Ausschuß die Bedenken , die gegen eine Aufhebung der Außen -

Handelskontrolle von Arbeitnehmerseite vorgetragen wurde , zu

eigen gemacht , vor allem deshalb , weil auch ein großer Teil
der Industrie die gefährlichen Folgen erkennt , welch « die Beseiti -

gung der Außenhandelsregelung für die gesamte demsche Wirt -

schast nach sich ziehen müßte .

�nsieölung öer Polenflüchtlinge .
Der preußische Landwirtschaftsminister gibt die preußische Aus »

führungsanweifung zum Flüchtlingssiedlungsgesetz be >

kannt , das sein Entstehen der Notwendigkeit verdankt , die v o n d e n

Polen vertriebenen , in den Heimkehrlagern notdürftig
untergebrachten Ansiedler möglichst bald wieder ansässig zu machen .
Die Ausführung dieses Gesetzes fällt in der Haupffache Preußen

zu , da der auf Preußen entfallende Anteil an den 40 000 Hektai
34 500 Hektar beträgt . In der sehr umfangreichen Ausführung ? -
anweifung heißt es unter anderem :

Die Einbeziehung forstlicher Nutzflächen in die Enteignung hat
den Zweck , den Siedlungsunternehmern die Möglichkeit zu geben ,
Bauholz für die Sieblergehöfte zu gewinnen . Wird mit einem Gute
eine größere Waldflächc erworben , so ist von vornherein ihre
ordnungsmäßige Bewirtschaftung sicherzustellen . Besonders schlecht
bewirtschaftete Güter sind regelmäßig im ganzen in An

spruch zu nehmen , da die Vergünstigung der freiwilligen üiergobe
von Siedlungslond für sie nicht gilt . Die füreineAnsi edler -

st e l l e in der Regel zur Verfügung zu stellende Landfläche ist bei

Boden mittlerer Güte auf 40 bis 50 Morgen , mit etwas Wiese , zu
bemessen . Für Handwerker und Arbeiter genügt eine geringere
Fläche . Durch die neuen Vorschriften des Gesetzes wird der Zu -

griff auf verpachtete Güter , die insbesondere bei deck

Latifundien in Betracht kommen , erleichtert . Es entspricht der

Absicht des Gesetzes , daß nach den schlecht bewirtschafteten Gütern

zunächst die Latifundien in Anspruch genommen werden . Das Bor -
k a u s s r e ch t d e s Pächters auf das verbleibende Restgut wird

grundsätzlich als angemessene Entschädigung für den durch die Eni -

eiznung , d. h. die vor , zeitige Aufhebung der Pacht , entstehenden
Schaden erklärt . Ein Recht auf die Auslegung eines Rcstgutes hat
der Pächter nicht . Der Ständige Ausschuß Hot nach freiem

Ermessen die Entscheidung , ob Billigkeitsgrsinde vorsingen , die es

rechtfertigen , neben dem Vorkaufsrechte eine weitere Entschädigung
oder stat desselben ein « anderweitige Entschädigung zu gewähren .
In der Praxis kommt es nicht selten vor , daß der Eigentümer eines

Gutes , desien Enteignung bevorsteht , über dosselbe oder über Zu -

behörstücke in der Absich : verfügt , den Zweck der Enteignung zu ver -
eiieln oder zu erschweren . Um solchen Versuchen zy begegnen .
empfiehlt es sich, daß die Landli - ferungsvcrbände in jedem Falle ,
in dem cin Antrag auf die Enteignung eines ganzen Gutes gestellt
wird oder bevorsteht , den zuständigen Landrat ersuchen , die bezüg -
lichen Genehmig ung ' en nicht zu erteilen . Ersorder -
lichenfalls ist das Ersuchen auch darauf zu erstrecken , die Veräußerung
oder die Entfernung des Inventars oder einzelner Stücke vom
Grundstück zu untersagen . Der L a n d r a t hat , wie der Minister
ausdrücklich anordnet , diesem Ersuchen nachzukommen
und darf die getroffenen Anordnungen nur mit Zustimmung de ,

Landlieferungsverbandes aufheben . Im Zweifelsfalle ist die Eni -

scheidung des Ministers einzuholen .

Gebührenerhebung durch das Reichswanderunqsamk . Di « stän -
big steigenden Untc - sten , die durch die Bearbeitung der Wanderungs -
fachen erwachsen , zwingen das Reichswanderungsr . mt, den

Grundsatz der kostenlosen A u s k u n f te r te ! l u n g zu
verlassen und ab 1. September mäßig - Gebühren als Unkostenbeitrag
zu erheben . Für mündliche Auskünfte wird der einfache , für schrift -
liche der zwei - bis vierfache Betrag des Jnland - Fernbriefportos er -

hoben .

Die September - Miete .
Auch die Miete erfährt infolge der forffchrestenden starken

Geldentwertung eine ganz bedeutende Erhöhung . Damit wird sie
zu einem erheblichen Ausgabeposten im Haushalt des kleinen
Mannes - und die Fälle , in denen die Mieter die Miete nicht mehr
erschwingen können und das Wohlfahrtsamt in Anspruch nehmen
muffen , werden sich erheblich mehren . Es wird Ausgabe der Be -
Hörden sein , hier entsprechend « Vorsorge zu treffen .

Namentlich die Sätze für Verwaltungskosten und die
Kosten der laufenden Jnstandsetzungsarbeücn sind außerordent¬
lich stark erhöht worden , so daß die breite Oeffentlichkeit ein
dringendes Interesse daran hat , zu erfahren , wie diese Sätze er -
rechnet worden sind. Bei der Anhörung der Mietervertreter durch
den Wohnungsausschuß war von derart hohen Sätzen noch nicht
die Rcsde und auch de ? Magistrot hatte ursprünglich erheblich ge -
ringcre Sätze besckstossen . Offenbar hat der Oberpräsident die Fest -
setzung der endgültig festgesetzten Stade gefordert . Da aber mit
den Intevessentenverbänden nochmalige Vevhandlungen nicht statt -
gesuntden haben , so ist es dringend erwünscht , daß das entscheidende
Materiol unverzüglich der Oeffentlichkeit bekannt -
gegeben wird . Das Mißtrauen gegen die Aufsichtsbehörden ist
jetzt ohnehin besonders stark , nachdem sich gezeigt hat , daß das
Preußische Wohlfahrtsmimsterium den Kurs auf einen

Abbau der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen
einstellt , ebenso das Reichsarbestsmimsterium . Selbstverständlich
will man langsam aber sicher abbauen . Bedenkt man aber auch die
Folgen ? Wenn die Aufsichtsbehörden glauben , daß die gewaltige
Mietzinssteigerung endlich dazu führt , daß der Portier anständig
bezahlt wird und die Reparaturen endlich in Angriff genommen
werden , so wird von vielen Seiten an der Erfüllung dieses frommen
Wunsches gezweifelt , und zwar aus Grund der bisher gemachten
Erfahrungen . Die Gelder für Reparaturen sind aber vielfach nicht
verwendet wonden . sondern sind den Weg der Geldentwertung ge¬
gangen . Die jetzt fällige Abrechnung der Hausbesitzer für Januar /
Juni gegenüber der MieteroertreUing wird darüber Material
bringen , für das sich die Oeffentlichkeit und die Behörden sehr
interessieren dürsten .

Sechzigfache Anguskmieie .
Di « am 1. September zu zahlenden festen Zuschläge , zu denen

bekanntlich noch die ganz bedeutend gesteigerten Betriebskosten hin .
zukommen ( Ende September ) weisen allein rund das öOfoche der
festen Augustmiete auf . Nach der endgültigen Festsetzung sind
außer de ? Grunsdmiete am 1. « eptember an festen Zu¬
schlägen zu zahlen :

a) AinZsteigermigszuschlag . . .
b) Verwaltung� kosten einschl .

HauSreiniger , Hauswart
usw . und einschl . ReinigungS -
Material

. . . . . . . . .

". .
c) Zuschlag für laufende In -

stondsetzungSarbeiten . . . .

Zusammen
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Grundmiete .

Hatten die Mieter am 1. Juli 1914 oder haben sämtliche
Mieter später die gesamte Hausreinigung übernommen , so haben sie
nur eine 1500fachc Grundmiete , also eine 2Z00 - ache Grundmieie
weniger für Lerwaltungskosten zu zahlen . Hatten die Mieter

am 1. Juli 1914 aber nur die Treppenreinigung übernommen , oder
haben sämtliche Mieter dies später getan , so zahlen sie nur eine
2000fache Grundmiete für Verwallungskosten , also eine ZOOOfache
Grundmiete weniger .

Die Dsrfchußzahiuug
ist auf eine 5000sache Grundmieie erhöht worden . Der Mierer -
verband lehnt bekanntlich die Lorschutzzahlungen grundsätzlich ab
und zieht statt deren die monatliche Umlegung der Betriebskosten
der vom Magistrat angeordneten vierteljährlichen Umlegung vor .

Sofort zu zahlende Umlagen .
Eine die Mieter wenig erfreuende Neuerung ist die neue Ma -

gistrotsbesrimmung , daß die Beträge für Wassergeld und Entwässe -
rungsgebuhren nicht erst am Bierteljahrschluß , sondern je nach
Zahlung sofort auf die Mieter umgelegt werden können . Dos
wird sicherlich manche Zahlungsschwierigkeiten auslösen . Um so
weniger hat aber dann die Vorschußzahlung ihre Berechtigung :
denn schließlich können die Mieter dem Hauswirt doch nicht die
Betriebsmittel liefern , worauf dieses Verfahren hinauskommt .

Umlagen Ende September .
In voller Höhe sind bekanntlich die öffentlich - rechtlich be -

grenzten Betriebskosten umzulegen und zwar : Grund - und Ge -
bäudesteuern , Entwässerungsgebühren , Straßenreinigungsgebühren ,
Waffergeld , Schornsteinfegergeld , Brennstoff - bzw . Stromkosten
für Treppen - und Flurbeleuchtung und die Kosten für Müll - und
Schlackenabfuhr , soweit sie behördlich begrenzt sind . Bis zu den
nachstehenden Höchstsähen werden folgende Betriebskosten umgelegt :

für August für September
1. Private Müllabfuhr SOOfache 12 000fache
2. Private Schlackenabfuhr . . . . ISO „ 3000 „
3. Private Fäkalienabfuhr . . . . 2. 50 „ 9 500 „
4. Kffselreinigung . . . . . . .120 „ 1400 „
5. Feuerversicherung . . . . . . .100 „ 2 000 „
6. Glasschädenversicherung . . . . 25 „ 300 „
7. Wvsserl - itungsschädewversicherung . 80 „ 400 „
8 Haftpflichtversichermig . . . . .20 „_

300 „

zusammen . lZ45foche 28 900föche
Monatsgrundmiete .

Große Insiandfetzungsarbeiken
sind fest dem 17. August d. I . , dem Tag « des Inkrafttretens der
neuen Preußischen Ausführungsverordnung zum Reichsmietengesetz ,
nur noch die im § 5 des Gesetzes genannten Arbeiten , nämlich : die
voll ständige Erneuerung der Dochrinnen und Ab -
laufrohre , das Umdecken des ( ganzen ) Daches , der Abputz oder
Anstrich des Hauses im Acußeren , der Neuanstrich des ganzen
Treppenhauses im Innern und die Erneuerung der 5>eizungsanlage
bei Sammelheizung und Warmwasserversorgung . Somit gelten .
alle übrigen Reparaturen ( insbesondere auch Beseitigung von Rohr -
brüchen , Schwammbeseitigung , Teilreparaturen am Dach und an
den Dachrinnen und Ablaufrohren , Fußbodenreparaturen und
Fensterverkittung ) als laufende Instandsetzungsarbei .
tcn und müssen vom Vermieter aus dem festen Zuschlag , der ja
bedeutend gesteigert worden ist , bezahlt werden . Suche der Mieter
ist es nun , die Reparaturen unter ollen Umständen zu erzwing « ' « .
Die Kosten der großen Jnstandsetzungsarbeiten werden nicht vom
Vermieter , sondern vom Misteinigungsamt umgelegt ; dieses darf
dabei eine Höchstgrenze von der 4000fachen Iahresgrundmiete nicht
überschreiten .

Seim üüeffttsctti lind de » Entwälsekunasoebithren sollen aber nach der
Mazistratebelanntmachuns auch di « fut Erhebung kommenden Abschlags¬
zahlungen fstr höchsien « 1 Monat mit zur Umlognng kommen , die keine
Bezahlung für bereits geliefertes Wessen und bereits erfolgte Sntwiisseruug ,
sondern eine glatte Vorschusszahlung für die städtische » Werke sind.
Diese Zahlungen haben die Mieter aus rechtlithen ßrünüeu bisher abgelehnt
und der Mieternerband wird sicher seine » Standpunkt im Prozesswege durch -
fechten und hierbei in weiten Rreifcn Sympathie und Untrrstüssung finden .

Seöan - Zeiern unter freiem Himmel verboten !

Die Abteilung I . A. des Berliner Polizeipräsidiums teilt mik :
3m Hinblick aus die unliebsamen Borkommnisse in der kehlen Zeit
macht der Polizei Präsident von Berlin , unter Bezugnahme aus die

für den 2. September vorgesehenen Parieiveranstalkuugen , erneut

darauf aufmerksam , daß Bersammlungen unter freiem
Himmel . Umzüge aus den öffentlichen Straßen und Plätzen
und auch der geschlossene An - und Abmarsch nach und von ver -

sammlungen nach wie vor verboten sind .

Die Devisen Ses Kommerzienrats .
Milliardendiebstahl zweier ungekreuer Diener .

Di « für den Fortbestand des Reichs doch nicht unwichtige Frag « ,
wo sich denn die vielen Goldwerte befinden , wird , wie der folgend «

Fall , immer von neuem durch die Herren Diebe gelöst . Denn
immer wenn sie irgendeinem der Alt - oder Neureichen einen ihrer
unerbetenen Besuch « abgestattet haben , eilt der also Bestohlene zur

Polizei , wobei es sich fast stets herausstellt , daß ihm unter anderem

auch Devisen gestohlen sind . Sollten auch fernerhin nur die

Diebe im Besitz des Geheimnisses bleiben , wer die wertvollen

Devisen hat .
Der Bestohlene ist diesmal ein Kommer zienrat Brom -

mer in Berlin - Grunewald . Douglasstraße . Dcr Kommerzienrat
hatte als Diener einen 21 Jahre alten Bruno Züge aus Berlin
unid einen ebenso alten aus dem Kreise Lübben geburtigen Herbert
Dörfer . Die beiden planten , wie jetzt nachträglich festgestelli wird ,

zur See zu gehen , walxrscheintich um sich irgendwo im Ausland

niederzulassen . " Um sich die Mittel zu verschaffen , bereiteten sie von

langer Hand einen Einbruch vor und stahlen in einer der letzten
Nächte ihrem Dienstherrn für viele Milliarden Schmuck »
fachen , Kleidungsstücke und ausländische Werte . Die

Haupfftucke sind eine goldene Zigarettentakxitiere , cin goldenes
Zigarettenetuis in Rillenmuster , «ine Krawattsnnadel mit ( chcxirzer
Perle und einem Brillanten , eine Krawattennadel mit weißer Perle ,
umgeben von Brillanten , zwei rosa Perlon als Frackhemdknöpsc ,
ein « Herrenplatinfrackuhr , die einen goldenen Rand mh Brillanten
hat , ein « schweizer Tau send frank notc , 20 Dollar
und 30 französische Franken . Mitteilungen über den
Veyblkib der Milliardsndiebe und ihrsr Deute , für deren Wieder -

beschafsung eine Milliardei ' belohmmg ausgesetzt ist , nimmt Kriminal -
kommissar Treiiin im Zimmer 103 des Polizeipräsidiums entgegen .

Schon wieder Waffcrabsperrung ?
Die neun Kriedteschen Häuser iu der Graetz - , Krüll - und Kief -

holzstraße in Treptow stehen mit ihren 30 Mietern vor der Gefahr
einer abermaligen Wasserabsperrung , da der Hausbesitzer Georg
Kriedte in Karlshorst sich um die Häuser so gut wie gar nicht be -

kümmert , seit fast einem halben Jahre kein « Mieten

einzieht und dic ösfentlich - rechilichen Abgaben nicht oder nur

zum Teil bezahlt . Er gebrauchte am Dienstag in einer Zivilprozeß -
fache vor dem Kannnergericht die seltsame Ausrede , daß er sich nicht
in feine Häuser hineinwage , weil hier fast nur Kommunisten wohnen .
Ersklich trifft das gar nicht zu und zweitens würde es , wenn es zu -
träfe , den Hausbesitzer nicht von seinen Verpflichtungen befreien .
Er führt die „ Mieter - Kommunisten " gewohnheitsmäßig ins Gefecht ,
wenn irgendetwas für ihn faul steht . Neulich haben Mieter schnell
die Wasserschulden bei den Wasserwerken gedeckt , um die Wasser -

sperre zur Aufhebung zu bringen . Auch jetzt wieder sammeln die

. Kommunisten " für ihren Hauswirt , der ein großes Vermögen be -
fitzt , das Waffergeld . Und die Behörden schweigen dazu noch immer ?
Jede der neun Mietcroertretungen sollte doch beim Mieteinigungs�

�amt den Antrag auf Zwangsverwaltung stellen , wenn die
! unhaltbaren Verhältnisse nicht schnellstens geändert wcrden .

Auch ein Arzthonorar
Zu der Frage , welche Honorare den Kassenärzten zu gewähren

sind , macht ein älterer Arzt und langjähriger Vorwärtsiefcr uns
eine Mitteilung , die zu denken gibt . Er schreibt uns , daß er für
seine Slrbeit in den Monaten April Mai und Juni , bestehend in
218 Konsultationen . 27 Besuchen , 2 Nachtbcsuchen ,
1 Entbindung , am 25. ' August 7 8 0000 M. ausgezahlt er -
hasten habe . Für diese 780 000 M. , die er 3 — 5 Monate vorher
verdient hatte , konnte er sich Ende August nicht mehr ganz acht
Straßenbahnfohrten leisten . Do begreift man seine Klage
über Verbitterung der Aerzte .

Der Brolpreis steigt weiter . Die neue Deoisenhausje hat auch
ein weiteres Aissziehen der erst gestern veröffentlichten Preis « für
markenfreies Gebäck zur Folge gehabt . Vom kommenden Montag
an kostet ein markenfreies Brot 900 000 M. und eine inarkenfreis
Schrippe 45 000 M. Die Preise für das Übrig « Gebäck werden ent «

sprechend erhöht .

vereitelter ZNuseumsdiebsiahl . Auf frischer Tat ertappt wurden
drei Diebe im Märkischen Museum . Hier sielen in den Bormittags -
stunden einem Wörter drei sehr schöbig gekleidete Besucher auf , die

scheu umhersahen . Der Wärter beobachtete sie unauffällig und sah
endlich , daß sie eine Urne von ihre . m Stande nahmen ,
um sie in cingn mitgebrachten Rucksack zu packen . Als er jetzt
Zugriff , entfloh der eine mit dem leeren Rucksack und entkam . Die
beiden andern nahm er fest und übergab sie der Kriminalpolizei .

Seemannstragödie .
Der 5000 Tonnen große deuffche Dampfer K l o e p s e l von der

Reederei Krupp in Rotterdom , mit einer Ladung Stein -
! kohlen von Hull nach Bremerhaven unterwegs , ist am Donnerstag
i während heftigen Sturmes untergegangen . Nach schwerer Havarie
�ließ der Kapitän Gardin zwei Boote aussetzen und blieb allein an

Bord seines Schiffes zurück . Beide Boote schlugen um und vor
seinen Augen ertrank die gesamte Besatzung von

' 41 Mann . Als der Dampfer zu sinken begann , band sich der
Kapitän qn einen Holzblock . Er wurde nach sechs Stunden als «in -
ziger Ueberlcbender von dem Dampfer „ Java " unter großen Mühen
und Lebensgesahr gerettet . Er wurde in schwerverletztem Zustande
in den nächsten Hafen gebracht .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Zeitweise ausllarend , jedoch kühl und über -

wiegend bewölkt , mit wiederholter ! leichten Regenjällen und meist schwachen
veränderlichen vorherrschend westlichen Winden .

Groß - Serliner parteinachrichten .
14. «Tel » Rcnköll ». Heute abend 7 Uhr Itraktionssisslinq im Rathaus .
«. ttrei » »renzberg . Di« Arbeitsgeineinschatt der «inderfreund « osranstultet

am Sonntag , den 2. September , einen Ausstua nach Etchwaldc genmnfmn
mit der 101. Abt . Tr - Ptow . Treffpunkt zh» Uhr an der Wiener Brück- .

ist . Abt . Treptow . Die Arbeitsgemeinschaft der itinderfreundr veranstaltet
am Sonntag , den 2. September , einen Ausstua nach Eichwalde gemein -
sam mit dem 6. grei » greuzberg . Treffpunkt zh» Uhr an der Wiener Brücke .



OeVerDhastsbewegung
Einigung bei öer Hochbahn .

Der Konflikt bei der Hochbahn ist einstweilen beigelegt . Es
wurde zunächst folgende Regelung getroffen : Für die verflossen «
Woche vom 26. August bis 1. September erfolgt ein Zuschlag auf

Uns wird geklagt , daß der Betriebsrat versagt habe und bei
der Direktion mcht einmal die Anpassung an den Tarif des
Zeitungsgewerbes erreicht werden konnte . Hoffentlich genügt diese
Flucht in die OesfentNchkeit .

' ' - - -

- - - -
und zwar möglichst bald .

um einigermaßen Ordnung zu schaffen ,

Die Lohnverhandlungen in der Kistenbranche .

_ _ _ Di « beiderseitigen Vertragsparteien , Vereinigung der Kisten -
die Äeichsarbeiterlöhne von 50 Proz . Für die ° Wöche�vom " z. bis ! fabrikanten Groß - Berlins und Deutscher Holz - und Transportarbeiter
8. September wird am Montag , den 3. September , eine Boraus .
Zahlung in Höhe von 20 Millionen gemaclst .

Dies « einstweilige Regelung zeigt , daß , wenn es nicht an dem
guten Willen der Direktion fehlt , eine Verständigung sehr wohl
möglich und die ständige Beunruhigung des Personals — und des
Publikums überflüssig ist .

Einschränkungen in de « VBMJ . - Betriebe » .
2ln die Angestellten der DBMI . - Betrieb « gelangt jetzt

folgendes Schreiben :
„ Die Entwicklung der wirtfchofllichen Verhältnisse nötigt uns ,

die Arbeitszeit demnächst nach Lage der einzelnen Betriebe
zu verkürzen . Wir wären daher zu unserem Bedauern ge -
zwungen , Ihnen zum 30 . September 1923 zu kündigen . Wir be -
halten uns vor , Sie über diesen Kündigungstermin hinaus mit der
bisherigen Kündigungsfrist weiter zu beschäftigen , wobei Sie

jedoch ab 1. Oktober 1923 nur eine der oerkürzten Arbeitszeit ent -
sprechende Bezahlung für Ihre Tätigkeit erhalten . "

Wenn man berücksichtigt , daß die Berliner Metall -
industrie mit zu einer derjenigen Industrien Berlins gehört , die
es stets verstanden hat , allen Teuerungsoerhälwissen entsprechend
sich gut zu fundieren und ihre Angestelltenschaft mit möglichst nie -
drigen Gehältern abzufinden , so muß man dieses Verhalten als
äußerst rigoros bezeichnen . Die Herren des VBMJ . beabsichtigen
aber weiter , auch bei ihrer Arbeiterschaft umfangreiche Ent -
lassungen vorzunehmen . Das Entgegenkommen der Industrie -
Herren , das sie stets betonen , Horb auf , wo di « Rücksicht auf den
Profit beginnt .

Der Metallarbeiter - Berbandstag aufgeschoben .
Der Vorstand des Deutschen Metallarbeiterv « rbandes teilt

uns mit :
Der zum 17. September nach Kassel «inberufene Derbandstag

des DMA . muß leider verschoben werden , weil die Delegierten
aus dem besetzten Gebiet zum genannten Termin nicht in
Kassel erscheinen können . Di « Sperre für das besetzt «
Gebiet läuft zunächst bis zum 18. September : ob sie verlängert wird ,
ist noch unbestimmt . Von den 402 Delegierten entfallen 73 auf
dasbesetzteGebiet . Ohne diese Delegierten den Verbandstag
abzuhalten , ist unmöglich . Sobald den Delegierten des besetzten
Gebietes eine Teilnahm « am Verbandstag möglich ist , erfolgt dessen
Einberufung .

Verband , versuchten «ine Verständigung über die Löhn « auf der
Grundlage eines Zuschlages von 7 0 Proz . herbeizuführen was
aber von den Arbeitgebe - n in ihrer beschließenden Versamm -
lung abgelehnt wurde . Das Angebot von 4 0 Proz . , das
den Arbeitnehmern von der Volloersammlung der Arbeitgeber ge -
macht wurde , ist unannehmbar . Der Holzarbeiterverband hat
sofort den Schlichtungsausfchuß Groß - Berlin angerufen ,
um an dieser Stelle eine Verstänidgung herbeizuführen . Di « Mit -
glieder der Arbeitnehmerorganisation werden von dem Ergebnis um -
gehend durch die Presi « In Kenntnis gesetzt .

Als Streikbrecher empfiehlt sich . . .

Vom Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter wird uns
geschrieben :

Als vor kurzer Zeit , hervorgerufen durch die kapitalistische Sau -
Wirtschaft , eine Zahlungsmittslknappheit «intrat , waren es ganz be -
sonders die im Rudolf - Virchow - Krankenhaus beschäftigten Arbeiter ,
die außerordentlich zu leiden hatten . Halb oerhungert schilpten

Wirtschaft
Vrodukliouspolilik und Euergieausnutzung .

Von der höchsten Ausnutzung der mechanischen Energiequellen
sind wir noch sehr weit entfernt . Mit dieser Zielsetzung soll nicht be -
deutet sein die Kapital - , d. h. zusätzliche Arbeitserträge erfordernde
Reu erschließung von Energiequellen <Ausnutzung vorhandener
Wasserkräfte , Bau neuer Kohlenschächte usw. ) . Die bester « Aus -
Nutzung der Kohle in den industriellen Werken , bei der Eisenbahn ,
vor allem beim Hausbrand kann bei dem schicksalsschweren Stand
unserer Wirtschaft weder van dem Willen der Betriebs l e i t e r noch
von dem guten Willen der Betriebs b e d i « n u n g abhängig sein .
Hier müsten Kontrollen , Belehrungen , Strafen und Belohnungen
einsetzen . Eine 20prozentige Vergeudung von Kohlenenergie be -
deutet nichts anderes , als ein Fünftel des Arbeitsertrages der Berg -
arbeiter wieder vernichten . Wir haben in der Wirtschaft durch -
schnittlich aber mit weit höheren , und zwar vermeidbaren
Energieoerlusten zu rechnen . Zunächst gilt es , diese Verlust « zu
beseitigen , ehe wir Arbeitserträgniste des deutschen Volkes in der
Form von Goldkapital gegen englisch « Kohle eintauschen . Die
Devisenpolitik kann ailch von diesem Punkt her beeinflußt werden .

Man muß es geradezu als einen wirtschaftlichen Skandal be -
zeichnen , in welchem Ausmaße heute die u n produktive Arbeit von
den produktiven Arbeitserträgnisten zehrt und damit die Lebens -

sich die Leute zur Arbeit . Frauen und Kinder kamen " mit und jam - �" ng der breiteren Volksschicksten herabdrückt D° - Heer der

1 £ ? ÄSÄS ÄS ä Si :
3 « « ® 8 h ««"•"» « ? ÄiÄ Ä ' IwSÄn II

sahen dies « sich gezwungen , zur passiven Resistenz zu greifen und
zwar mit der Fordmmg , ihnen Lohn , oder zu essen zu geben . Run
war plötzlich die Möglichkeit vorhanden , die Forderungen zu er -
füllen und di « Arbeiter , die nicht eine Sekunde die Ver -
sorgung der Kranken in Frage gestellt hatten ,
konnten ihre Tätigkeit wieder voll aufnehmen .

Den Beamtenausschuß ober läßt der Erfolg der Arbeiter nicht
ruhig schlafen . Er unterbreitete seiner Direktion ein Schreiben , das
uns der bekannte günstig « Wind auf den Tisch geweht hat und
dem wir folgende Forderung « « entnehmen :

1. Bei Streikgefahr sind sofort mit dem Beamtenausschuß die
zu ergreifenden Gegenmaßnahmen zu beraten .

2. Kranke dürfen nur bei dringender Lebensgefahr aufge -
nommen werden .

3. Entlastung aller Patienten , di « nicht m Lebensgefahr
schweben .

4. Heranziehung der Kranken zur Verrichtung von Hausarbeiten .
5. Heranziehung der Nothilfe .

und Sparkosten auf Bruchteile des Vorkriegsumsatzes gesunken ist .
Ein Heer von Reichs - , Staats - und Kommunalbeamten
wird heute ncch als unentbehrlich bezeichnet , obgleich ganze Zweig «
dieser Verwaltungen nichts anderes darstellen als eine Sprosse mehr
in der berühmten Jnstanzenleiter . Welcher Wirtschaftler erlebt es
nicht täglich , daß eine Rechnung 4 Stempel und 5 Unterschriften
tragen muß' , «he sie von einer behördlichen Kaff « bezahlt wird ?

Aber schauen wir nicht nur auf die behördlichen Verwaltungen .
Ein Heer von Beamten und Angestellten sitzt auch in den S y n d i -
k a t e n und Kartellen , deren Houpttätigkeit darin besteht , die

Preise hochzuschrauben . Wir finden auch «in gutes Maß von U e b s r -
organifation in den industriellen Mammutbetriebcn : das Segen -
stück zu dieser Ueberorganilation ist die Unterorganisation
in den zahllos «« Kleinbetrieben , deren angestellte Kopfarbeit «? damit

beschäftigt sind , eine völlig überflüssige Konkurrenz zu nähren . Sollten
alle dies - unproduktiven ' Arbeitskräfte nicht produktiver Arbeit

zugeführt werden können ?
Den Arbeitsertrag d- r Wirtschaft drückt in erschreckenbem Maße

Frechheit der Bankrotteure .

Di « K P D. - Zentral e , die ihren Parolen in den Betrieb « « ! Die amerikanischen Bergarbeiter haben durch ihren Entschluß ,
_ur non ) unter dem Einfluß ihrer Knuppelgarden von proletarischen . hgut « den Streik aufzunehmen , erreicht , daß es zu einer Ver -
. . ) undertschaften einige Geltung verschaffen kann und trotz allem ständigung kam . Aus Harriscourt wird berichtet , daß der
Aufwand auch mit ihrer ,ungst «n Generalstreikaktion einen so klag - �Vermittlung - Vorschlag des zum Schiedsrichter berufenen
lichen Reinfall erlebt hat , trotz der denkbar günstigsten Stimmung , Gouverneurs Pinchot von den Arbeitgebern und Arbeitnehmern

' " ch�ui ljeuti gen Aufruf m der „ Roten Fahne : „ Die « « genommen worden fft . Die Arbeitgeber haben erklärt , daß
SPD . ist polllisch bankrott : die Organisationen des Reformismus , �si - die vorgeschlagene Erhöhung von 10 Proz. gutheißen . Die Ar -
die Gewerkschcfisführcr , sind bankrott . ! bester erklärten dagegen , daß sie dieser Lohnerhöhung nur zustim -

. tois heißt « nn aber dach die Tatsachen auf den Kopf stellen ! ,n «n könnten , wenn diese in einen langfristigen Vertrag
Fi n o n z i « ll mag die KPD. - Zentral « gemesten an der finanziellen aufgenommen würde . Nach den letzten Meldungen ist der Streik -

Ptm - r, - v0?6-1 1,nö Gewerkschaften glänzend dastehen , da sie befehl bisher noch nicht rückgängig gemacht worden . Man nimmt
auf Mitgliedsbeitrage mcht angewiesen ist , sondern aus Moskaul aber an . daß dies noch in letor Stunbs geschieht .
die nötigen Geldmittel bekommt .

,

V « � - nh ist S « „ „ r«. nofferri » auch der Leerlauf in den Betrieben herab . Die „ ver -
_ . Bezeichnend ist , daß die Aerzte d, « an sie gestellte Zumutung , WrUeitzfr . fivfnt in htm ! RoWht . n fnmnhf mit . hns ( Wr her
Streikbrecherdlenste zu leisten , abgelehnt haben . Der Beamten -
ausschuß aber steht auf einem anderen Standpunkt . Wenn man
bedenkt , daß diese Leute ihr Gehalt im voraus bekommen , dann
muß man die Verständnislosigkeit dieser Arbeitnehmervertreter hun -
gernden Arbeitern gegenüber wirklich bewundern .

Aber politisch ist sie doch längst bankrott und jetzt in
einiger Verlegenheit , die durch einen Schwall von Phrasen nur
dürftig bemäntelt wird , wie sie die Zufriedenheit ihrer Moskauer
Gönner erreichen soll , di « für ihr Geld etwas oerlangen .

„ Kontrolle der Produktion " , wo ihre Förderung welt
notwendiger wäre , „ Erfassung der Sachwerte " und „ yvolutio -
när « Regierung der Arbeiter » md — nicht mehr Dauern — , sondern
Kleinbauern . Nicht einmal mehr eine neue Parole , nur eine
redaktionelle Aendenrng . Politisch bankrott !

WTB . als Arbeitgeber .
Während in der Oeffentlichkeit ohne weitere » vorausgesetzt wird ,

daß die Angestellten des Wölfischen Telegraphenbureaus ( WTB . )
eine mindestens mittelmäßige Bezahlung erhalten , ist in den Kreisen
der Presteleute längst bekannt , daß diese Voraussetzung keineswegs
zutrifft . Wir lassen am besten di « Tatsache für sich reden , daß die
Angestellten der unteren Stufen des Stasstltorifs im Monat Juli
2 300 000 M. bezogen und bis zum 24 . August 10 621000 M. an
Vorschüsten .

'
Solche wurden gezahlt am 8. August im Betraoe von

550 000 M. , am 11. August 850 000 M. . am 15. August 2 178 000 M. .
am 18. und 22. August j« 3 Millionen Mark und am 24. August
1 043 000 M. , insgesamt 10 021 000 M. Der etwaige Einwand , daß
der Betrag von 10 Millionen Mark ja nicht das Augustgehalt sei ,
kommt nicht daran vorbei , daß die Angestellten vom Ende Juli bis
24. August von diesen Vorschüssen ( einschließlich des vom Juli »
gehalt verbliebenen Restes ) leben muhten . Sie sind dabei ge -
zwungen , in ihrer steien Zch' t anderweitig Beschäftigung zu suchen ,
um sich die zum notdürftigsten Lebensunterhalt erforderlichen
Nahrungsmittel zu beschoffen : an die Beschaffimg von Wäsche und
Kleidung ist dabei nicht zu denken .

Theater See Woche .
Vom 2. bis 10 . September .

steckte " Arbeitslosigkeit in den Betrieben sowohl wie das Heer der

Arbeitslosen , das von der Allgemeinheit mit „ Lohnsicherungen " und

Arbeitslosenunterstützung unterhalten werden muß . ist eine einzige
Anklage gegen die völlige Desorganisation der privatkapualistischen
Wirtschaft . Hervorgerufen werden dies « Leerläufe in erster Linie
dadurch , daß das Dankkapitat heute seine volkswirtschaftlich wichtigste
Aufgabe , Produktioskredit zu gewähren , völlig vernach -
lässigt hat . Nicht derjenige Betrieb erhält heute Kapital , der oolks -

wirtschasllich wichtige Güter erzeugt , imd diese Güter am preis -
wertesten auf den Markt bringt , sondern dersenig «, der fie cnn teuersten
erzeugt und dem Kapital , aber nicht dem gesamten Volke die

höchsten Erträgnisse erarbeitet . Das Bankkapital hat sich daran ge -
wohnt , die Konjunkturkrise von der Allgemeinheit finanzieren
zu lassen . Von der Vorratsprodutfion , die die Konjunkturkrise über -
winden hilft , hat man sich völlig abgewandt , weil die Vorratspro -
duktion auf che Preise drückt und die Gewinnquote vermindert . Man

läßt lieber Arbeitskräfte brach liegen : man scheut sich auch nicht , Ar -

beitserträgnisse wieder zu vernichten , anstatt Menschenkvast und

Maschinen während des ganzen Jahres voll zu beschäftigen . Wäre
es nicht folgerichtiger und sinnvoller , zunächst einmal che brach -
liegenden Arbeitskräste auszunutzen , ehe man die tätige Ar -

beitskrast zu Ueber stunden und zu Mehrarbeit veranlaßt ?

8. JSfÄi wiÄ ' ' ibef vST » V Vv | „
3 " welchem Maße die �glichen Arbeitserträge durch unvatio -

dem. der lügt . — De » » « » The- ter - Da - Krokodil . — «am«- rs »i - le : Fr «, , nelle und veraltete Produktionsmittel herabgedruckt werden , kann

linzs Erwachen . — L- lfing - Theater : 2. . 3. , 4. , 5. , 6. , 8. und 9. Wie es euch jeder Arbeiter empfinden , der an eine veraltete Maschine gestellt
gelallt . 7. und 10. Bürger Lckiupel . — Theater in der A- niggrähe - Strahe : ' . . rn, kr - i - n �vnkvrren , unter den Beiriebe ?

Z. , 6,, 8. und 9. Der Clown (Sottes . 5. und 7. Aus dem L- b- n der . wird . Hie Befeittgung oer freien xonrurrenz unrer oen

Insekten . — Deutsch «, O»ernhan, : 2. Lohcngrin . Z. La Traviota . 4. Ton » , j durch die PreiSkonventUM « « der Kartell « und Syndikate ist Mit das
Häuser . ». Ein Maskenball . 8. Eugen Onegin . 7. Der Fr- lschA. 8. «igo . größte Hindernis gegen den technischen Fortschritt geworden , weil

ÄS unt » dem Schutze Ziffer Syndikat - und ihrer hochgetriebenen Preise
19. Die Fahrt nach Lrolid . 5. . 7. und 9. Dater und Sohn . — «roh « B- lk - . auch der unrationellste Betrieb durchgeschleppt werden kann .

' "s de, «esteu »: z. und 8. Julius Caesar . 4. Die K- renbraut . Mit diesen Zuständen muß aufgeräumt werden . Die Preis -s. Rizoletto . 8. Tristan und Isolde . 7. Der Troubadour . 9. Dre Fledermaus . _ _ «» n n 4 r n l l »
10. Kar und flimmerwaun . — Die Tribüne : Die So' e. — Deutichea Künstler . Politik der Syndikate Muß unter K 0 N t r 0 1 1 e gestellt werden . Dte
Theater : Der Fürst von Bavveuheim . — Berliner Theater : Süß - Susi . - veralteten Betriebe musien sterben , weil es bester ist , daß die B e -
XtlttMn ' Xhtatn : DI« verloren « Tochter . - « - lidea, . Theator - Der ante Ruf . triebe sterben , als wenn die Lebenshaltung des deutschen Volkes

The�- ??°bi - 9 Me S«° ns . �' �«n . - ° Ä, ° Z�r- tt�. Th-atrr ' Ka�a ' durch die künstliche Verhinderung höherer Arbeitserträge auf das

die Tänzerin . — Theater a « Rollendorfiilah : Mein Freund — der Lakai . — Niveau von Fellachen Herabgebnickt wird .
Kleine « Theater : Klartssa » halbes Porz . — Mallner . Theater : Die tolle Lola .
Walhalla - Theatcr : Die spanisilx Flieg ». — Theater des vstea « ( Rose - Theatorl :
Verheiratet « Junggesellen . — Kafiao - Theater : Di « neuen Reichen . — Neues
Theater am Zoo: Der Leibkutscher des ssriedericus Rer . — Theater am Kur .
sürftrnbamm : Di « Dame mit dem Monokel . — Theater Im Admiralspaiaft :
Drunter und drüber . — Intimes Th«ater : Diplomat im Dienst . Der blaue
Vriamo . Die Kahe im Sack. Männer . — Opernhaus : 2. Tristan und Isolde .
8. Rigoletto . 4. Oberon . 5. Maokenball . 8. Iaudcrflöte . 7. Tiefland . 8. Schah -
gräber . 9. Lohengrin . 10. Cavalleria rustieana . Bajazzo . — Schauspielhaus :
2. Die Iommaliften . 8. , 8. und 10. Beer Kpnt . 4. ÄS: hch «n von Heilbron . , .
s. und 9. Faust . 7. Kvdalla . 8. Wilhelm Tcll . — Schiller . Theater : 2. , 6. , 8,
und 10. Rathan der Weise . 7. und 9. Flachsmann als Erzieher . ! Verantworklich

Rachmittag , » » rftelluagen ! Dolksbühne : 2. und 9. Weh' dem. «rtur Saterau, .
der lügt . — Schauspielhan »: 2. Minna von Bernhelm . 9. Maria Stuart . — ; Berlin : Feuilleton
Leffing - Iheater : Bürger Schivpel . — Reue » Boll »»Theat «r : 2. und 9. Vater
und Sohn . — Dentsche , Küastler - Theater : Der Biberpelz . — Wallner - Theater :
9. Der keusche Lebemann . • und

Dr . Jng . Martin Wagne « .

Die Goldmark für die Landabgabe . Der UmreckvungSsatz
für die Abgabe der landwirtschasilichen , forstwirischafllicben und

gärtnerischen Betriebe ( Landabgabe ) beträgt für die Zeit vom
1. bis 7. September 1923 einschließlich 1290 000 für je - ine Gold -
mark .
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Vcrlagsanstait Paul Singer u. Co. . Berlin SW. 88, Livd - nstrvh « 8.

Fritz »- rst »t , Wilmrr - dorf :
r - Theater : Der Biberpelz . — Wallner - Theater : Verlag : Vorwärts - Verlag <B. m. b. L. , Berlcn . � Druck: �Borwarts - Buchdrucker «:

BrilBanften

Zahngebisse
Platin , fiold - , Silber - B�, Juwelen

lauft

ff . Schneider & Sohn
Inf, . : Erwin Schneider — Oolhmarenfabrit

Zranzästsche Sic . IS . ootn 2 Ir . , an der Friedrich str.

Haarpuder
öflltistr . UÄ
üerreB-c. Dicisnsteffe ,

Seiden , Ssnt ,
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Nnttmi uter Preis

Metallbetten
SUblmatrmtz� Kinderbetten dir an Priv .
Kit . , 10A frei . Eisenmäbelfahr Suhl Thür .

Korb - u . Rohrmöbel
Eig . Fabrilt , stets her -
rorrag . Neub . Qr . Aus-
wahl . Billige Preise .
Moiid Voll. gln- XtBkilii
Berliner Str . I«, Nähe
Hermannplatz —Tel. :
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Gabardine , Kammgarne ,
Tuche , Affenhaut , Flausche ,
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Anzug - u. Paictotstoffe .
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O. 34 , Warschauer Straße 79 .
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„ . ¥orwäi >ts " - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
hn ". crpedition : Berlin , Lindcnstr . 8, Laden .
Zentrum : Ackerst«. 174, am Koppenplatz .
Westen : Steglitzer Str . 87. Ecke Magdeburger Strah «.
Süden : Bärwaidür . 47. an der «neis - naustrcg - . — Prtnzen .

strotze 8l. pal rechts parterre .
vstea : Markusstr . 88. — Psteraburgor Platz 8.
Südosten : Lausttzer Platz 14/15.
Nordosten : ImmanueMrchstr . 24: Carmen�lllva - Str . 57,

D i l l m a n n.
Moabit : Wilhelmshavener Str . 48 und Huttenstr . 87 bei

Bitterling .
Weddiug : Müll er str. 84a, Ccke Iltrechter Straße .
Aosenthaler und Oranienburger Vorstadtl WaltsI «. 9.
Desuudbrunaeu : Bastianstr . 7.
ZchSnhanser Berstadt : Creifenhagener Str . 22.
Adlershof : Frl . Walter . Wenoilenschaftsstr . 8. parterre .
Alt - Klienicke : Ekowronski , Drünauer Str . 88.
«aumschuleaweg : Frau KSpt « , Niefholtzstr . l80. Laden .
herneu . Röntgealal . Zepernick . Lchtzu brück. Karow und Buch:

Leinrlch Brase Bernau MllMenstr . 5.
»ieederl : W Danneberg Vlktoriatzr . tl .
vehn »der | : Sorleman » . Denossenschastshaus Paradies .
Borsigwalde : Gebauer , Schubert str. 82, v. 8 Tr .
Buchholz , Blankenburg : Wagner . Blankenburg . Burgwall .

stratze 88.
Charlottenburg I: Sesenheimer Str . 1.
Charlottcnburg III : Z v a ch i m i . Kaiserdamm 102. Garten -

hau , 1 Tr.

Charlatteabur « IV: Puseni - k , Augsturger Str . 47.
Portier .

Erkner : Gmil Zwang , Scharnweberstr . 11.
Fichtenau : « raetzke . Bismarckstr . 1.
FaUtnberg ! Ealzmann , Falkenberg . «artenstabtstr . 10.
?red «eaborf . Peter »hag «»: Ott « Wiltuski . Fredersdorf ,

Arndtstratze .
Friedenau : Rhrinftr . 27. Ecke Rönnebergstratze .
Friedrichshagen : Koftmann . Friedrichshagen . Kurze

Straße I.
Grünau : Pklltzner , KSpcnicker Str . 105.
chalease «, Grunewald , Gichkamp : Frau R o o ck . Kiosk

Hcuriettcnplatz . ' Privotwvhnung : Katharinenstr . 4.
Keiurrsdoii : Frau s o I d b a ch . NiederfchSnhauie ». Schloß ,

allee 45.
s - nnigsdors : Frau » « rdaslnsit . Ralhenaustr . 8.
s - rmad - rs : D a l I n . Sieiumetzstr . 1.
Sohenneuenders : Wehlitz . Oranienburger Str . 2.
Soppegerte »! Rausch Soppegarten - Birkenstein . Parzelle

Rr . 119.
Zahannislhal . Alwin » ammiich Bismarckstr . 8.
»arlsharft : Bernd t . Kiosk. Bahnhofplatz .
«aulsdors : « o g t . Bredereckstraß - 19.
Königswuiterhauien : C. M c n e r . Potsdamer Str . ».
Köpenick , Klrlchgarten : Schlag , «i - tzer Str . 8 ( Laden) .
Lichtenberg I: Lichtenberg , Sartenbergstr . 1.
Lichtenberg ll , Rumnrrlsbnrg , Stralau : Lichtenberg , Box.

Hagener Str . 82.

Lichtcubera Iii , Zeiedrichslclde : Frankfurter Allee 185. Laden .
Lichtenberg lV: s e n m e r . Röderstr . 54. Gartenhaus .
Lichtcrsclde . Ost. Lankwitz : L . Wenzel Lankwitz . Ziethen .

ftraße 15.
Lichtcrielde - Aest: B e r n d t Steglitzer Str . 19.
Mahlsdors : Wilhelm Kurz , Hönower Str . 177.
Blarieaderi : Auauft Leio Tbausteestr . S9.
Rarienfclde : Greulich , DcrNner Etr . 148.
Reuenhagea W e n , k e kiiegelstr . ?1.
Neukölln I: Neckar str. 2.

echtftr . 40, v. l.
Renkest » ll : Sieasriedstr . 28/29.
Reuiöllu Iii : W: ntler . Sobre . .

. . . . . . . .

. . .
Re»»lln . B,itz : Mittag . Britz . Ch- usseestr . 82.
Ricdcrlchöueweide : Schindler . Feunstr . 28.
Kewewee : Kar , Krodndera Cileudahnstr . iO.
Oranienburg : Seine . L ° - N H a r d I . Stralsunder Str . 8.
vberichöueweide : Räder I Beul Malhiidenstr . 5.
Bankew Riß mann Mstblrnstr 70.
Rahnedors : T e i ch e r t Forstftr . 7.
Reiulckenderi . Vst Gtbindoiz : Albert Wahle Provinz .

stratz , 58 iLodeni
«- inickende - s - Sest : Seidel . Scharnweberstr . 114.
Rosenthal : Leinridi Gorski . Saupistr . 28.
Rüdersdorf , Kelkberge , Tasdorf : Adolf G o c r k c , Kalkberge ,

Rhedcnstraße lö.
Schmargendorf : N e h a b Brei ! « Str . 8.
Schineberg : Belzigcr Str . 27.
Srnzi », Mittenwalde , Schenkcndorf , Riederlchme , Rene

Rühle , Zernsdorf , Caolow : Frirdewald . Senzig ,
Chaulfeeftr . 54.

Siemens ftadt : T i e l l « R- ißitr . 22. ». 2 Tr .
Spandan : B r o h m . «chenbachstr . 7.
Staaten : L ö I l e l Cschenwinlel 18.
Steglitz : Frost Düo- tlstr . 85.
SSd - nde : Ludwig . Halskcstr . 88

_ _

Tegel , Tegelort : Spieß . Tegel , Lchlieperstr . 52.
Teltow : Hösel . Ritterslr . 29.
rcmpelhos : Koiser - Wilhelm - Str . 18.
Temp- lhol : Kendler . Hvhenzollernkors » L.
Trebbin : Döring . Bohnhofstr . 82.
Treptow : Weiß Kiefholzftr . l8b .
Woidmennsluft : R » h d e . Oranicndamm 18.
«ristenir »: Gr « unke . Berliner Allee Lt.
Wildon - Heherledme : R u d. L e t t » w.
DtlhelMshege ». H«n«»»iuiel : Schulze . Wilhelmshagen .

Wilh- lmstt . 81.
WUutereberf : S » n b - r > . Wilhelmsaue 27, Hof 1 Trepp «:

Puhl « . Ludwigkirckolatz 9, Seitenflügel 4 Treppen !
ssederawitz . Kaiserplatz 10, vorn parterre .

Wittenau : F t b « l l . Hauptstr . 24.
Solterodorfi S ch n r b a u m Cichendnmm 22.
Zchlendorf . «chlachtenlee , Rilola - l - «, g- hl - ndorf . Teltewer

Straße 8.
I - uth - n, Miersdorf : Behling . Bahnhofstr . 2.
Jollen : Witt . Bahnhofstr . 25.

Simtlich « Literatur sowie alle missenschaslNchtn «erk ,
werden geliefert .

Sonntag , find die »eschäitsst - Ien geschloffen .
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